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durch schmale Passen oder malerische Drapés zu einem
«Einteiler mit viel Stoffpause» zusammengefügt sind. Die
Décolletés enden hier oft ziemlich tief unter der Gürtel-
linie und seitlich sind sie fast bis zur Hüfte hochgeschnit-
ten. Ob sich dieser Nixen-Look allerdings für Sonnenbäder
eignet, sei hier dahingestellt oder vielmehr der Fantasie
des Lesers vorbehalten. Ro

Bänder und Geflechte

Borten und Bänder schmücken Gewänder

Bade-Set «Folklore»
Vom Sicherheitsgurt bis zur «Zauberschleife» — Textil-
Spezialitäten von Bandwebern und Flechtern — Findig-
keit, die sich nicht planen lässt — auf den Flügeln der
Folklore.

Seit mädchenhafter Charme und frauliche Eleganz wieder
gefragt sind, haben Borten, Bänder und Spitzen Hoch-
konjunktur. Sie gehören als wichtigstes modisches Bei-
werk zu Folklore und Romantik, den Modethemen, die
dem «Gammellook» den Garaus gemacht haben und
die junge Mode beflügeln.

Weg von der Uni-form

Woher die wachsende Begeisterung für die modischen
Accessoires kommt, die die Bandweber und Flechter
auch für das kommende Jahr optimistisch stimmt, er-
klärt einer der führenden Hersteller von maschinen-
geklöppelter Spitze so: «Die Leute wollen weg von
der Uni-form, wollen ihre Individualität stärker betonen.
Ausserdem möchten sie sich in ihrer Freizeit selbst
etwas Schönes anfertigen.»

«Industrie der 1000 Artikel»

Bänder und Borten gehören zu den modischen, prak-
tischen oder rettenden Textilspezialitäten, die uns im

einzelnen erst einfallen, wenn der Schnürsenkel reisst,
kein Geschenkband zur Hand ist oder wenn wir —
hoffentlich! — bei der Vollbremsung den Sicherheits-
gurt an der Schulter spüren. Die Bandweber und Flechter
sorgen als «Industrie der 1000 Artikel» mit einem un-
erhört vielfältigen Artikelprogramm dafür, dass den
Textil- und Kurzwarengeschäften, den Bekleidungsprodu-
zenten und der Heimtextilienbranche jene unentbehr-
liehen Kleinigkeiten nicht ausgehen, die, wie man aus
dem Alltag von Ostblockstaaten weiss, jede zentrale
Planung vor ein unlösbares Problem stellen.

Dieses Jahr werden die vielseitigsten Anregungen aus
der Folklore auch im Bereich der Bademoden aufge-
griffen.

Hier wurde das gute alte Schnupf-Taschentuch mit
bayrischer Tradition zu einem winzigen Bikini mit
dazu passendem Sonnerikleid verarbeitet. Der Clou
des Kleides: der durchgeknöpfte Rückenverschluss.

Farben: rot, marine; Material: 100 °/o Baumwolle; Mo-
del le : Schiesser; Kollektion: Frühjahr/Sommer 1978;
Brillen: Firma Menrad; Foto: Walter Lautenbacher.

Zehn Meter Band — fast unerkannt

Der Herr auf der Strasse trägt in seiner Garderobe
bis zu zehn Meter davon, ohne dass es ihm bewusst
ist. Vom Stossband im Hosenbein bis zum Hutband-
Die Dame steht, auch wenn sie kein bortenbesetztes
Chanel-Kostüm schmückt, dem Herrn selbstverständlich
nicht nach. Dafür sorgt die Mode, auch im hautnahen
Bereich. Bänder, Borten, Litzen oder Netzschals werden
zu Blenden, Biesen und Säumen. Man nimmt sie als
Haar- und Halsschmuck, als Gürtel und Ketten. Aus-
schnitte und Schlitze lassen sich ebenso damit gar-
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Borten und Bänder anstatt der Gewänder

Bieren wie nackte Waden und Stiefelschäfte. Uebrigens:
Auch der einst unscheinbare Schnürsenkel ist zu einem
Modischen Attribut geworden.

Wohnliche Dekoration

jm Heim wird ebenfalls kräftig gebändelt. Man arbeitet
'mmer mehr mit dekorativen Borten, Spitzen und Fransen
für Tischdecken, Grobstores, Vorhänge und Schabracken.
Als Schmuckelemente mit eigener Note geben heute
Quasten, Pompons und Troddeln, Treppenseile und
Qekorationskordeln in vielen Variationen den Wohnungen
textilen Charme.

Spezialisten für Verbraucherwünsche

Qen Verbraucherwünschen bleiben die 150 deutschen
Unternehmen der Bandweberei und Flechterei mit
Bindigkeit und technischer Raffinesse durch rationelle
und hochspezialisierte Fertigung auf der Spur. 1976
^zielten sie mit 9000 Beschäftigten einen Umsatz von
ÜÜO Mio DM. Unter den 620 Bandwebern und Flechtern
Westeuropas, die jährlich etwa zwei Milliarden DM um-
Betzen, rangieren die deutschen Unternehmen zusammen
'mit den Konkurrenten aus Grossbritannien und Frank-
teich in der Spitzengruppe.

Einmalig in Europa

Uie deutschen Bandweber und Flechter sind geographisch
9esehen überwiegend auf den Wuppertaler Raum kon-
^sntriert. Vier von fünf Firmen sitzen dort. Daher dürfte
®s auch kommen, dass sich die Sparte eine Besonderheit

erhalten hat, die in Europa einmalig ist: die Hausband-
weber. Sie arbeiten als selbständige Gewerbetreibende
mit eigenen Maschinen für die Wuppertaler Band-
Webereien im Lohn. Im Bergischen Land, wie Wupper-
tals Umgebung heisst, holen sich heute noch 450 Haus-
bandweber die Ketten (das Vormaterial) von der Industrie,
die die Arbeit dieser hervorragenden Fachleute ausser-
ordentlich schätzt.

Zum Schenken und Staunen

Unter den vielen kleinen Kostbarkeiten aus der Band-
weberei lassen sich auch sehr persönliche Geschenke
finden, beispielsweise gewebte Namensetiketten. Unter
den Geschenkbändern gibt es einen unbestrittenen Star:
Die durch einen einzigen Zug wie von selbst entstehende
Zauberschleife.

Uebrigens: Für den Arzt kommen chirurgische Nähfäden,
für den Fallschirmspringer die Schnüre, an denen sein
Leben hängt, von den Bandwebern und Flechtern.

Poesie und Prosa
im textilen Bereich

Von der Kunst des Klöppeins

Am Schiffssteg von Oberhofen, dort wo sich das roman-
tisch-mittelalterliche Schloss mit seiner herrlichen Park-
anlage und der strahlende Alpenbogen mit den Gletscher-
riesen des Berner Oberlandes im klarblauen Wasser des
Thunersees spiegeln, sitzt an schönen Sommertagen froh-
gelaunt ein Mütterchen im Silberhaar vor einem Klöppel-
kissen, hantiert fingerfertig mit den kleinen Fadenspulen
und bietet den sie zumeist zahlreich umringenden Ferien-
gästen redegewandt kunstvoll gestaltete Klöppelspitzen
mit einfallsreichen Motiven zu erschwinglichen Preisen
an.

Man begegnet diesen klassischen Handarbeiterinnen der
textilen Kunst an vielen Kur- und Fremdenorten des In-
und Auslandes, besonders oft im Appenzellerland, der
Innerschweiz und im Wallis.

Aus Amerika wird berichtet, dass die Kunst des Spitzen-
klöppelns neuerdings als Freizeitbeschäftigung immer
mehr Anhängerinnen findet. Man braucht dazu nur ein
gepolstertes Klöppelkissen als Gerüst für das Stick-
muster und der vielen Stecknadeln, zahlreiche gedrech-
selte Holzklöppel mit dem Fadenmaterial aus Leinen
oder Seide und eine enomre Portion Geduld.
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